
Protest hoch zu Ross
Reitwegenetz in nordsächsischer Region fehlt / Zwochauer Pferdefreunde organisieren Sternritt

Zwochau/Gerbisdorf. Das Glück dieser 
Erde liegt nicht zwangsläufig auf dem 
Rücken der Pferde: Mit einer spekta-
kulären Aktion haben 50 Reit- und 
Pferdefreunde – hoch zu Ross, mit 
Kremser oder Kutsche – am Sonntag-
nachmittag auf das fehlende Reitwe-
genetz in Nordwestsachsen aufmerk-
sam gemacht. Der Sternritt, initiiert 
und organisiert vom Zwochauer Rei-
ter-Stammtisch, führte zum Bag-
gerschaufelrad Gerbisdorf. Münden 
soll der Protest in mehr für den Sport 
ausgewiesene Wege oder in einer Ge-
setzesänderung.

Aus Delitzsch, Döbernitz Zwochau, 
Querring, Wolteritz, Kölsa, Klitschmar 
und Hayna kamen die Reiter. Sie alle 
eint ein Problem: „Offiziell dürfen wir ei-
gentlich gar nichts. Wir sind gezwungen, 
uns auf stark befahrenen Straßen oder 
auf verbotenem Gelände zu bewegen“, 
fasst Claudia Dressel den Alltag als Rei-
terin zusammen. Denn anders als in 
Sachsen-Anhalt ist im Freistaat Sachsen 
Reiten nur auf öffentlichen Straßen und 
auf ausdrücklich als Reitwegen ausge-
wiesenen Strecken erlaubt. In Sachsen-
Anhalt ist Reiten überall dort erlaubt, 
wo es nicht ausdrücklich verboten ist. 

In Regionen wie der Dübener Heide, 
die touristisch stark vom Reit- und 
Fahrtourismus profitieren, seien die 
Kommunen aber schon motiviert genug, 
sich für die Erschließung einer entspre-
chenden Infrastruktur einzusetzen. 
Rund um Delitzsch sehe es für Pferde-
liebhaber hingegen düster aus. Gemein-
sam mit Gleichgesinnten hat Claudia 
Dressel in Zwochau vor knapp drei Mo-
naten einen Stammtisch für Pferde-
freunde ins Leben gerufen. Schnell bil-
dete das fehlende Reitwegenetz das 

zentrale Thema der rund 20 Teilnehmer, 
die auch von Reiterhöfen und Halterge-
meinschaften aus der Region kommen. 

Die ersten wichtigen Kontakte sind 
bereits geknüpft: „Gegenwärtig gibt es 
seitens des Landratsamtes und des Re-
gionalmanagements schon Überlegun-
gen, in Kooperation mit den Reitwege-
netz-Planungen für den Leipziger 
Südraum eine Lösung auch für unsere 
Region zu finden“, erläutert Stamm-
tischmitglied Dorothee Wanzek, „doch 
auch hier scheint einiges von der wohl-
wollenden Unterstützung der Kommu-
nen abzuhängen.“ Nicht nur reden im 
stillen Kämmerlein wollen die Reiter 
und Pferdenarren daher, sondern mit 
Aktionen wie dem Sternritt auch ein 
deutliches Zeichen setzen, ergänzt Dres-
sel. Es sei nicht hinnehmbar, mit einem 
an sich sehr schönen Hobby „kriminali-

siert“ zu werden: „Wenn wir auf uner-
laubten Wegen erwischt werden, droht 
uns eine Anzeige.“

Besonders hart trifft das jene, die mit 
dem Reiten ihr Geld verdienen wollen. 
So wie Susann Gastel, die mit ihrem 
Pferdehof in Kölsa gerade dabei ist, 
sich etwas aufzubauen. Die Ausbildung 
zur Pferdewirtin ist geschafft, ab Au-
gust soll ihr Hof mit 30 Reitschülern so 
richtig durchstarten. „Wir haben mit 
der ehemaligen Tagebaulandschaft eine 
wirklich gute Umgebung. Die Nachfra-
ge, das Reiten zu lernen, ist riesig“, be-
richtet Gastel, „aber ich kann den Schü-
lern nicht wirklich etwas bieten.“ 
Steinige Feldwege oder die asphaltier-
ten Straßen seien momentan die einzig 
legalen Möglichkeiten für einen Aus-
flug. Das ist nicht gut für die Tiere und 
kein Gewinn für die Reiter: „Eine schö-

ne Runde kann man so nicht drehen“, 
schildert die Kölsaerin. Im Prinzip blie-
be für sie auf erlaubte Art nur, eine 
Straße hinauf und wieder hinunter zu 
reiten. 

Vor allem um die Kinder macht sich 
Gastel Sorgen. „Der Verkehr ist zu 
dicht. Einfach mal eine Runde um einen 
See zu drehen, wäre schön.“ Dazu aber 
braucht es einvernehmliche Lösungen 
etwa mit dem Bergbausanierer LMBV – 
das Unternehmen vergibt Sonderge-
nehmigungen, Landkreis, Kommunen 
aber auch Jägern oder Landwirten. 
„Nur gemeinsam können wir eine 
Handhabe finden“, so Claudia Dressel. 
Der Sternritt sei zunächst eine Aktion, 
um das Thema öffentlich zu machen. 
„Erreichen wollen wir entweder besse-
re Wege oder aber wir drehen das Ge-
setz.“  Christine Jacob

Mit ihren Tieren nehmen auch Josoi Limbach (15 Jahre), Linda Kauß (36), Maja Ritter (13), Tina Trisch (13) und Birgit Ritter (35/von 
links) vom Ponyhof Wolteritz an der Protestaktion teil. Auch sie vermissen in Nordsachsen ein Reitwegenetz. Foto: Michael Strohmeyer

Zügig geht das Baugeschehen am neuen Schkeuditzer Gymnasium voran. In diesen Tagen wurde über dem Erdgeschoss des gerade entstehenden Anbaus die Betondecke gegossen. 
Diesen Monat und im August sollen jeweils eine weitere Etage entstehen. In dem Anbau werden später unter anderem die Fachkabinette untergebracht.  Foto: Michael Strohmeyer

Erdgeschoss des Gymnasium-Anbaus hat jetzt eine Decke
Schkeuditz (mey/art). Gemäß des Zeit-
planes wurde dieser Tage pünktlich 
das Erdgeschoss des neuen Gymnasi-
um-Anbaus mit der Betondecke ge-
schlossen. Laut Bauleiter Tobias Islin-
ger von der Bad Dübener Baufirma 
hatten acht seiner Mitarbeiter auf ei-
ner Fläche von 735 Quadratmetern 
rund 140 Kubikmeter Beton gegossen, 
gleichmäßig verteilt und mit Rüttlern 

verdichtet. Das feuchtwarme Wetter 
spielte den Bauleuten in die Hände, 
denn es sorgte für relativ gute Bedin-
gungen, um den Beton gleichmäßig 
aushärten zu lassen.

Das bereits in Betrieb genommene 
Gymnasium am neuen Standort sowie 
die geplanten Erweiterungen und da-
mit verbundenen besseren Lernbedin-
gungen wurden am Wochenende auch 

von zahlreichen Rednern, unter ande-
ren Landrat Michael Czupalla (CDU), 
gewürdigt. Anlass war die feierliche 
Zeugnisübergabe an die Abiturienten 
(die LVZ berichtete). Auch Heiko Wittig 
(SPD), Vorsitzender des Schulaus-
schusses des nordsächsischen Kreista-
ges ist voll des Lobes: „Der Einsatz 
sehr vieler Eltern, Schüler, Lehrer und 
Politiker für den Erhalt des Schkeu-

ditzer Gymnasiums hat sich mehr als 
gelohnt.“ In dem bereits genutzten sa-
nierten und neu gebauten Komplex 
sowie mit dem jetzt noch entstehenden 
Anbau und der ebenso schon fest ein-
geplanten Turnhalle haben künftige 
Gymnasiasten in der Flughafenstadt 
ausgezeichnete Bedingungen, ihr Abi-
tur ebenso mit ausgezeichneten Leis-
tungen zu bestehen, so Wittig.

Mehr Koordination bei Großveranstaltungen angemahnt
Termin-Double Rocknacht und Parthebadfest ärgert Veranstalter und Publikum / Stadt Taucha will nicht eingreifen

Taucha. Zwei Großveranstaltungen am 
selben Abend, beide mit Live- und 
Rockmusik, beide draußen, beide in 
der Innenstadt – kein Wunder, dass am 
Samstagabend Parthebadfest und 
Rocknacht über zu wenig Zuschauer 
klagten. Mal wieder wird so der Ruf 
nach mehr Koordination der Termine 
in Taucha laut. Aber die Stadtverwal-
tung winkt ab.

Im Vorfeld hatten beide Veranstalter 
sich das Double noch schöngeredet. 
Man spreche ja doch ein etwas anderes 
Publikum an, meinte zum Beispiel 
Karsten Meyer vom Badverein. Aber 
schon in seiner Familie zeigt sich die 
Not mit der Termin-Doppelung: „Ich 
wäre auch gerne mal hoch aufs Schloss 
gegangen“, ärgerte sich gestern Ehe-
frau Heike Meyer. Letztlich hänge der 
Besuch von Veranstaltungen immer 
auch vom Partner ab. Einer wolle viel-
leicht tanzen, der andere eher rocken. 
Daher sei es ungünstig, zwei solche 
Großveranstaltungen am selben Abend 
in der Stadt zu haben.

Dabei habe der Parthebadverein 

schon im Herbst den Termin für das 
Badfest festgelegt und bei den Verant-
wortlichen der Stadt bekannt gegeben. 

Umso mehr habe sie sich geärgert, als 
sie später erfuhr, dass auch die Rock-
nacht wieder am selben Abend statt-

finden wird. „Das ist jetzt schon das 
dritte Jahr mit der Doppelung“, sagt 
sie zornig.

Deshalb sei sie schon im Vorfeld bei 
Bürgermeister Holger Schirmbeck ge-
wesen und habe wieder um mehr Ko-
ordination der Termine seitens der 
Stadt gebeten. Schließlich habe Gerald 
Fischer das lange Zeit gemacht. Da 
habe jeder von den Terminen des an-
deren gewusst, sagte Meyer.

Ingo Paul will den Vorwurf der be-
wussten Doppelung nicht auf sich sit-
zen lassen. Eine Woche nach der Rock-
nacht im Vorjahr, also Mitte Juli, habe 
er sich mit dem Schlossverein zusam-
mengesetzt und den Termin für dieses 
Jahr festgemacht. „Die Rocknacht 2012 
stand also ein Jahr vorher schon fest“, 
so Paul. Das Datum habe lange Zeit 
vorher auch im Terminplaner der Stadt 
gestanden. „Leider hat Frau Meyer auf 
meine Anfragen und Mails nicht rea-
giert“, sagte er. Gleichwohl begrüße er 
die Initiative und unterstütze es, wenn 
Termine für Taucha langfristig abge-
sprochen werden könnten.

Ein bisschen blöd fände er die Dop-
pelung auch, so gestern Bürgermeister 
Holger Schirmbeck (SPD). „Das kann 
man besser machen.“ Die Stadt habe 
aber gemerkt, als sie noch die Termine 
koordinierte, dass es mitunter schwie-
rig sei, sich nicht alles abstimmen lie-
ße. Inzwischen gebe es das Personal 
für diesen Bereich aber nicht mehr bei 
der Stadt. „So oder so, beide Vereine 
haben relativ früh im Vorfeld gewusst, 
wer was plant“, hat Schirmbeck he-
rausbekommen. Letztlich bleibe es die 
Sache der Vereine und Veranstalter, 
ihre jeweiligen Termine festzulegen.

Beim Bad- und beim Schlossverein 
reift inzwischen ein andere Idee, um 
aus der Not künftig ein Tugend zu ma-
chen: „Man könnte bei solchen Groß-
ereignissen einen gemeinsamen Ein-
trittspreis machen“, so Heike Meyer. 
„Dann könnten die Leute zwischen den 
verschiedenen Orten pendeln und alles 
genießen.“ Die Idee sei aber noch ganz 
frisch. Veranstaltungen wie das Honky 
Tonk würden aber vormachen, wie so 
etwas laufen kann.  Jörg ter Vehn

Mäßig besucht: Martin Kesici singt bei 
The Core zur 11. Rocknacht Taucha.
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Schlecht besucht: Das Parthebadfest mit 
der Gruppe Diskant.
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Kleiner Schöppenteich

Helfer 
für Zaunbau 

gesucht
Taucha (-tv). Der Termin für den Zaun-
bau am Kleinen Schöppenteich steht 
jetzt fest. Am Sonnabend, dem 4. Au-
gust, soll der 192 Meter lange Schutz 
für den See ab 8 Uhr errichtet werden. 
„Dafür werden so viele Helfer wie mög-
lich benötigt“, bittet Steffen Pilz vom 
Verein zur Sanierung des Schöppentei-
ches um Mithilfe.

Wie berichtet, hatte der Vereine die 
Sanierung des total verschlammten, 
aber beliebten Entengewässers am 
Eingang zur Altstadt übernommen, 
nachdem sich die Stadt dazu mittelfris-
tig nicht in der Lage sah. Inzwischen 
sind ein Brunnen gebohrt und eine 
Frischwasserpumpe installiert worden, 
verbessert sich die Wasserqualität zu-
sehends.

Ein Bagger mit Bohreinrichtung sei 
für den Zaunbau bereits organisiert, so 
Pilz. Am Vorabend des Baus sollten die 
Höhen für die Felder festgelegt werden. 
Für den Zaunbau selbst brauche der 
Verein noch Material für den Beton. 
Etwa 60 Sack würden genügen, so Pilz. 
Ein Mischer sei vorhanden. Spaten, 
Schaufeln und einige Schubkarren 
würden noch benötigt. Pilz: „Ich bitte 
um Rückmeldung, wer helfen kann.“

Zeugenaufruf

Auffälliges  
Herrenrad gestohlen

Taucha (-tv). Ein blau/weinrotes 28-er 
Herrenfahrrad der Marke Germatec 
Corratec Cross Country mit einer 24-er 
Shimano-Gangschaltung ist im Auen-
weg entwendet worden. Wie die Polizei 
gestern berichtete, hatte das Rad mit 
einem Bügelschloss gesichert in einem 
umfriedeten Grundstück eines Einfami-
lienhauses gestanden. Es seien vorn 
und hinten schwarze Kunststoffschutz-
bleche angebracht. Zeugen wenden 
sich bitte unter der Vorgangsnummer 
2284 an das Revier Eilenburg, Tel. 
03423 664100, oder an jede andere 
Polizeidienststelle.

Pflegeheim

Senioren  
feiern Sommerfest

Taucha (-tv). Das Altenpflegeheim Am 
Veitsberg lädt Angehörige und Gäste 
für den Donnerstag ein zum traditio-
nellen Sommerfest seiner Senioren. 
„Vormittags ab 10 Uhr werden sich un-
sere Bewohner bei Sport- und Spiel-
ständen aktiv auf das Fest einstim-
men“, so Heimchefin Ramona 
Springsguth. Ab etwa 15 Uhr gebe es 
eine musikalische Unterhaltung. Selbst-
gebackener Kuchen, Fischbrötchen 
und zum Abendbrot Gegrilltes sowie 
Spanferkel würden auch den Gaumen 
erfreuen. Interessenten könnten sich 
gerne das Haus und den Park ansehen.

Grundschule

Musical zugunsten 
indischer Kinder

Taucha (-tv). Die Grundschule Am Park 
setzt sich für ein Kinderheim in Indien 
ein. Seit gestern läuft in der Einrich-
tung eine Sammelaktion, bei der unter 
anderem Bastel- und Schreibsachen 
nach Indien verschickt werden sollen. 
Am Donnerstag führt der Chor dazu 
auch ab 17 Uhr das Musical „Der kleine 
Tag“ auf. Zugunsten des Heimes werde 
dabei gesammelt, so Schulleiterin Ca-
rola Kirsten. Die Idee für das Heim hat-
te Michael Kress, der vor Jahren mal 
die Schule besuchte. Eine Freundin 
habe ihm von ihrem Aufenthalt in In-
dien und den Zuständen in dem Heim 
berichtet, so Kress. Da sei die Idee zu 
der Aktion entstanden, bei der auch 
das Heim etwas zurückschicken wolle.

KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

Restaurierung

Glesiener
Kirche wird

verputzt 
Glesien. Die Restaurierung des Glesie-
ner Kirchenputzes steht kurz vor dem 
Beginn. Das Gerüst ist aufgestellt wor-
den und die Sichtung der Putzreste hat 
stattgefunden. „Die Ausschreibungen 
sind durch, und vermutlich in dieser 
Woche soll ein erster Bereich mit einem 
Probeputz versehen werden“, infor-
mierte gestern Ute Mähnert, die die 
Außensanierung der Kirche leitet, auf 
Anfrage der LVZ. 

Nach der Aufstellung des Gerüstes 
vor gut einer Woche haben Begehun-
gen mit den Restauratoren stattgefun-
den. Dabei seien so genannte Befunde 
markiert, fotografiert und katalogisiert 
worden, informierte Mähnert. Dies sei 
für das Denkmalamt, mit dem Abstim-
mungen stattgefunden haben und noch 
stattfinden, wichtig. „Wir haben auch 
zugemauerte Fenster geöffnet und da-
hinter noch erhaltenen Putz entdeckt“, 
berichtet die Glesienerin. Der Putz sei 
aber nicht der zuletzt vor etwa 150 
Jahren aufgebrachte, sondern schon 
etwa 600 Jahre alt. 

„Ich habe bei der Begehung mit den 
Restauratoren noch was gelernt“, ge-
stand Mähnert und bezog sich auf die 
Historie der Kirche. Die habe aus zwei 
Kirchen bestanden, sei bei der Sichtung 
baulich nachzuweisen gewesen. „Zu-
mindest hat es mehrere Um- und An-
bauten gegeben“, sagte Mähnert. 1519 
ist mit dem Anbau des Chores eine ers-
te Vergrößerung der romanischen Saal-
kirche im „Handbuch der Deutschen 
Kunstdenkmäler“ erwähnt. Auch eine 
Kapelle wurde in dieser Zeit angebaut. 
In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhun-
derts folgte ein weiterer Anbau mit 
 Renaissancegiebel, informiert das 
Nachschlagewerk. 1852 wurde restau-
riert – aus dieser Zeit stammt der letzte 
Putz – und nochmals angebaut. 

Die katalogisierten Befunde können 
wohl nicht alle von der Verputzung 
ausgespart werden, informierte Mäh-
nert. Spektakuläreres habe man nicht 
entdeckt. Einiges werde aber wohl 
sichtbar bleiben. „Was genau, darüber 
soll es noch Absprachen geben“, wies 
die Glesienerin hin.   Roland Heinrich

Derartige Befunde an der Glesiener Kirche 
sind erfasst und werden zum Teil verputzt.
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Talentwettbewerb 
im Gymnasium

Schkeuditz (-art). Zum Fest der Talente 
lädt das Gymnasium Schkeuditz für Don-
nerstag Schüler, Lehrer, Eltern und alle 
Interessenten in die Aula des Hauses 
ein. Der große Wettbewerb soll in der 
Lessingstraße 10 um 18 Uhr beginnen. 
Einlass ist ab 17 Uhr. Kostenlose Ein-
trittskarten gebe es im Sekretariat. Für 
das leibliche Wohl werde gesorgt. 

Mittwochsvorlesung in 
Helios Klinik

Schkeuditz (rohe). Zur allmonatlichen 
Mittwochsvorlesung bittet morgen, um 
16 Uhr, die Helios Klinik in ihren Konfe-
renzraum. Referiert wird dieses Mal 
zum Thema: „Luftnot und Sport – Geht 
das?“. Die Informationsveranstaltung ist 
kostenfrei und bedarf keiner vorherigen 
Anmeldung. Individuelle Fragen können 
nach dem Vortrag gestellt werden.

Unbekannte brennen 
Container an

Schkeuditz (-art). Unbekannte entzün-
deten in der Nacht zu Sonntag kurz 
nach 0 Uhr in der Heinrich-Heine-Stra-
ße einen Plastecontainer. Wie die Poli-
zei gestern mitteilte, wurde der Abfall-
behälter völlig zerstört. Zu einem 
weiteren Einsatz rückte die Feuerwehr 
Schkeuditz gegen 5.30 Uhr in die Schil-
lerstraße aus. Dort hatte ein Bewohner 
einen Kochtopf auf dem Herd vergessen 
und so für Rauchentwicklung gesorgt. 
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